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I . Jahrgang

Württembergs Führer zum neuen Jahre
^ Reichsstatthaller Murr:

Parteigenossen! Parteigenossinnen! Am Schlüsse des Jah-
:res 1933 drängt es mich, allen politischen Leitern, SA - nnd
SS -Führern , Amtswaltern der übrigen nationalsozialisti¬
schen Organisationen und allen Parteigenossen für die treue
Mitarbeit zu danken, die sie als Kämpfer kur Bewegung
auch in dem abgelaufcncn ereignisreichen Jahr für ihr Bolk
geleistet haben.

DaS verflossene Jahr wird immer in der Geschichte als
das Jahr des Sieges der nationalsozialistische» Revolution
verzeichnet sein. Mit ihm ist eine Epoche in der deutschen Ge¬
schichte eingeleitet worden, die unter 2800 Jahre völkischer
Zerrissenheit endgültig einen Schlußstrich gezogen hat.

Echte R .wolutioncn bedeuten einen geistigen Umbruch,
bedeuten Aendcrungcn eines verfälschten, naturw '.drigen
Denkens und damit die Rückkehr und das Bekennen zur blut¬
mäßig bedingten Art. Nie kann ein Volk glücklich werden,
wenn es sich von der ihm eigenen Art entfernt . Die Un¬
einigkeit der vergangenen Zeit, die uns häufig dem Gespött
des Auslandes prcisgab, war stets nur ein Spiegelbild des
gewaltsam verzerrten Denkens des deutschen Menschen. „Der
Nationalsoztalismns ist schlechthin die Weltanschauung des
Deutschen", so haben wir in Hunderten von Versammlungen
oft ungläubigen Ohren gepredigt. Heute sind auch jene Un¬
gläubigen unseres Glaubens  geworden und haben
damit zurttckgcfunden zu sich selbst, zu ihrer Art und damit
zu ihrem Bolk. Darin liegt letzten Endes das Geheimnis der
gewaltigen Erfolge begründet, die die nationalsozialistische
Bewegung im abgelaufenen Jahr zu verzeichnen hat.

Ihr , meine Parteigenossen, die Ihr Jahre hindurch im
blinden Glauben an den Führer und die Nichtigkeit der von
ihm gepredigten Idee treu und unentwegt den harten und
opfervollcn Weg des nationalsozialistischenKampfes gegan¬
gen seid, Ihr habt das unsterbliche Verdienst, unser Volk
dem inneren Hader entrissen und seine Znknnst gesichert zu
haken. *

Am Ende des Jahres 1833 blicken wir auf eine fast ein¬
jährige Negierungszeit des Nationalsozialismus . Spätere
Geschlechter erst werden in vollem Umfange zu würdigen
wissen, was schon in dem abgelaufenen Jahr vom National¬
sozialismus an grundlegenden  Maßnahmen zur Er¬
haltung deutschen Volkstums geschehen ist. Sinnfällig tritt
aber heute schon

der erfolgreiche Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
ins Auge, der im Reich wie in Württemberg fast die Hälfte
aller Arbeitslosen, die die nationalsozialistischeRevolution
antraf , wieder einer sinnvollen Beschäftigung zuführtc. Sinn¬
fällig ist aber ebensosehr die Verwirklichung des Traumes
der besten Deutschen aller Jahrhunderte:
Die Herstellung der unlöslichen Einheit der deutschen Nation.

Diese Großtat allein schon hat den Natioalsozialismus
und seinen Führer für immer ruhmvoll in die Geschichte ein¬
getragen.

Das Jahr 1934 wird uns vor neue große Auf¬
gaben  stellen . Auch sic werden wir meistern, so wie wir
alle Aufgaben, die uns das Schicksal gestellt hat, bezwungen
haben.

So schreiten wir nun in das neue Jahr hinein im stolzen
Bewußtsein gegenseitiger erprobter Kam- fverbundenhcit, im
unerschütterlichenGlauke« an die hohe Mission des Natio¬
nalsozialismus nnd im blinde» Vertraue « aus den Führer,
dessen treueste Soldaten zu sei« wir Sen Ehrgeiz besitze«.

Es lebe Deutschland!
Es lebe Adolf Hitler!

lgcz.j Murr
Gauleiter nnd Reichsstatthalter.

Ministerpräsident Mergenihaler:
„Als wir i» der Opposition im Kampfe standen, beseelte

«ns «ur ein Wille: unserem deutschen Bolk zu helfen. Und
auch i» den schwersten Tagen hielten wir fest an dem Glau¬
be» an Deutschland. Nachdem «ns der Sieg der national¬
sozialistischen Revolution aus verantwortungsvolle Posten
stellte, lebte in «ns derselbe Kampfgeist weiter, und wir
haken unsere ganze Kraft eingesetzt, das zu verwirklichen,
was wir zur Rettung -es Vaterlandes für notwendig ge¬
halten. Wir glauben, nicht unbescheiden zu sei«, wenn wir
seststellen, daß wir ein gutes Stück vorwärts gekommen find.
Aber weil wir wissen, daß «och viel zu tu» ist, wolle» wir
an der Jahreswende geloben, «apser und treu unser« Weg
zu gehe», um das zu volleudeu, was wir stets erstrebt: Ein
Reich der Freiheit und der Ehre, das allen ehrlich Schassen¬
den Arbeit und Brot und Auleil an den kulturellen Gütern
unseres Volkes gibt."

gez. Mergenthal  er , Ministerpräsident.

Deutschlands Anrecht auf Sicherheit
Minister v. Neurath zur Lage — Forderung eines Berteidigungsheeres

TU. Berlin , 30. Dez. Kurz vor Weihnachten erteilte der
Retchsminister des Auswärtigen , Freiherr von Neurath,
dem Berliner Korrespondenten der „New Aork Times",
Guido E. Enderis , ein Interview , das jetzt in dem New
Uorkcr Blatt erschienen ist. Es heißt darin unter anderem:
Die Abrüstungskonferenz hat sich als unfähig erwiesen, eine
Lösung des Abrüstungsproblems herbeizusühre« und den
moralisch und rechtlich begründete« Anspruch Deutschlands
auf Gleichberechtigungund gleiche Sicherheit zu verwirk¬
lichen. Außerdem hat das völlige Versagen des Völkerbundes
in der Abrüstungssrage endgültige Klarheit darüber geschas-
seu, daß dieser zur sachgemäßen und gerechten Regelung
schwieriger, den Frieden -er Welt beeinflussenderpolitischer
Frage » überhaupt nicht geeignet ist. Diese Erkenntnis hat
uns genötigt, die Abrüstungskonferenz und den Völkerbund
zu verlassen. Die deutsche Haltung bedeutet für die anderen
Staaten die Aufforderung, endlich aus den jahrelangen Ab-
rüstuugsverhandlungeu das Fazit zu ziehen nnd auf Grund
der politischen Realitäten ihre Entscheidungenzu treffen.

In ihrem aufrichtigen Friedenswillen  wünscht die
deutsche Regierung nach wie vor, zu einer Verständigung
mit den anderen Staaten über die Rüstungsfrage zu gelan¬
gen. Die Hoffnung, daß jetzt eine Vereinbarung auf der
Grundlage einer wesentlichen Rüstnngsvermindernng der
hochgerüstetcn Staaten aufgebaut werden könnte, hat sie aber
aufgegeben. Unsere Forderung nach allgemeiner Abrüstung
bleibt bestehen, aber wir müssen leider seststellen, daß sic in
der gegenwärtigen Zeit nicht zu verwirklichen ist. Die Er¬
fahrungen der letzten acht Jahre haben zu deutlich gezeigt,
daß die hochgerüsteten Staaten , besonders Frankreich, nicht
willens sind, wirklich abzurttsten. Bedauerlicherweise muß
deshalb die Tatsache des bisherigen Nichtabrüstungswillens
der hochgerüsteten Staaten znm Ausgangspunkt der weiteren
Verhandlungen gemacht werden.

Die Wünsche, die wir unter diese» Umständen vertreten
müssen, sind außerordentlich maßvoll. Sie bezwecken, Deutsch¬
land ein Mindestmaß an defensiver militärischer Sicherung
zu geben, auf das es angesichts der gewaltigen Rüstungen
seiner Nachbarn nicht verzichten kann. DiplomatischeBespre¬
chungen hierüber sind im Gange. Wir führen diese direkten
Verhandlungen im Geiste der Verständigungsbereitschaft

nnd des aufrichtigen Friedenswillens . Wenn unsere Ver¬
handlungspartner sich von demselben Geiste leiten lassen,
steht zu hoffen, daß eine Einigung zustande kommt. An dem
Anspruch Deutschlands auf gleiches Recht und gleiche Sicher¬
heit wird aber die deutsche Regierung mit aller Energie und
mit der Unbeugsamkeit festhalteu» die ihr das Bewußtsein
verleiht, eine gute und gerechte Sache zu vertrete« und de«
geschloffenen Willen des deutsche« Volkes hinter sich zu haben.

Keine Abrüstungsnote Englands an Deutschland
Wie „Reuter" von maßgebender Seite erfährt, entspricht

das aus Pariser Quelle stammende Gerücht, daß auch die
englische Regierung Deutschland eine Note über die Ab¬
rüstungsfrage znstellen werde, nicht den Tatsachen.

Nation llsoziattsmus
heitzt Opfer bringen

Spendet znm Winterhilfswerk!
Biel ist im Jahre 1838 geleistet worden, unendlich viel

mehr bleibt noch zu tu« übrig. Darum blicken wir nicht mit
satter Zufriedenheit aus die Erfolge des vergangene» Jah¬
res zurück, sondern nur um neuen Mut zu neuen
Taten  zu schöpfe«. Das Werk der Winterhilfe ist erst halb
getan. Noch liegen die schwersten Wintermonate vor un^.
Drei Monate lang hat das deutsche Volk geopfert, aber drei
weitere Monate lang müssen täglich Millionen von Mark
zusammcngebracht werden, um die mehr als sechs Millionen
Bedürftigen gegen Hunger und Kälte zu schützen.

Ans diesem Grunbe rufen wir nach dem Weihnachtsfeste,
das eine Feier von «ie dagewesener Erhabenheit gewesen ist,
zu weiteren Opfern auf. Deutsche Volksgenossen! Ihr müßt
jetzt beweisen, daß Ihr Euch nicht nur mit dem Stimmzettel,
der nichts kostet, zu Adolf Hitler bekennt, sonder« daß Ihr
wirklich Rationalsozialiste« seid! Nationalsozialismus aber
bedeutet: Opfer bringen.  Wenn die ausfteigeude Kurve
der Entwicklung, die mit der politischen Wandlung begonnen
hat, andauern soll, dann muß -er Opfergeist wach bleibe«
und auch die Abseitsstehenden ergreife«. Darum sei unser
Losungswort am Neujahrstag:

„Answärts aus eigener Kraft !"

Tages -Spiegel
Der Reichskanzler hat den im Ausland lebenden Reichsdeut¬

schen, die am 12. November keine Möglichkeit hatten, ihre
Stimme abzugelcn, aber schriftlich ihre Zustimmung zu
den von der Reichsregieruug verfolgten Zielen mitgeteilt
haben, seinen Dank ausgesprochen.

Neichsmiuister Dr . Goebbels spricht am Sonntag , den 31. De¬
zember 1933 (Silvester), abends von 18.38 bis 18.45 Uhr
über alle deutschen Sender , und am NeujahrStage um

11 Uhr der Neichsjugendsührer Baldur
v. Schirach zur deutschen Jugend.

Ans Anlaß der Gründung des Deutschen Zollvereins vor 188
Jahren , am 1. Januar 1834, legte der preuß. Finauzminister
Dr . Popitz an de» Gräber « der beiden Gründer des Zoll¬
vereins Kränze nieder.

Im Lahuscn-Prozetz wurde Karl G. Lahusen zu 5 Jahre»
Gefängnis und Heinz Lahusen zu 2^ Jahren Gefängnis
verurteilt.

Dem Führer der saarländische» SPD , Brau «, werden schwere
Unterschlagungenvorgeworsen. Er soll zum Schaden seiner
Zeitung „Bolksstimme" 188 888 Francs unterschlagen
haben.

Ministerpräsident Chautemps empfing gestern Botschafter
Francois -Poncet, mit dem er über das - er Neichsregie-
rung zu überreichende Memorandum sprach. Dieses Memo¬
randum wird gleichzeitig auch den Regierungen von Lon¬
don und Rom zur Kenntuis gebracht werben.

Die belgische Regierung hat Anweisung zur Ausstellung einer
Freiwilligentruppe von 2288 Mann gegelen, der die stän¬
dige Bewachung der Befestigungsarbeiten an der Ostgrcnze
obliegen soll.

Die Konferenz der Kleinen Eutcnte wird vom 8.—11. Januar
i« Agram stattfinden.

Präsident Roosevelt hat in einer Friedeusrebe auf alle be-
wasfneteu Interventionen verzichtet und die Beseitigung
der Osfenfivwaffe» gefordert. Die Rede ist offensichtlich
gegen Frankreichs Abrüstungsfavotage-gcrichtet.

Prälat 0 . Dr . Schoell in Reutlingen »dem u. a auch der Kir-
cheubezirk Calw unterstand, tritt auf 31. Dezember d. I.
k« de» Ruhestand.

Reichsnährstand an derZahresweride
— Berlin , 30. Dez. Reichsbaucrnführer Darr  6 hat dem

Hauptblatt des Reichsnährstandes „NS -Landpost" eine grund¬
sätzliche Betrachtung über den Reichsnährstand an der Jah¬
reswende zur Verfügung gestellt. „Wir wollen", so schreibt
Minister Darrö , „am Ende dieses Jahres nicht vergessen,
was wir alles Adolf Hitler verdanken, wie wir auch in Zu¬
kunft niemals vergessen werden, daß er es gewesen ist, der
das deutsche Bauerntum vor der drohenden Ver¬
elendung gerettet  hat . Wir wollen uns heute nicht
Rechenschaft über die bisherigen grundlegenden Gesetze natio¬
nalsozialistischerBauernpolitik ablegen. In das neue Jahr
gehe» wir in dem zuversichtlichen Glauben an unsere gerechte
Sache und an unseren Sieg, der uns so gewiß ist, wie das
Licht über die Finsternis siegen mutz und das Leben über den
Tod. Im Glauben an das Licht und die heilige Ordnung
der Welt geht der Bauer ins neue Jahr und beginnt sein
Tagewerk von neuem als Nationalsozialist und als Kämp¬
fer für das Dritte Reich."

Brüder Lahusen verurteilt
7^ Jahre Gefängnis , Geldstrafen von 78 888 Kr

— Bremen, 30. Dez. Im Lahusen-Prozetz wurde Freitag
mittag das Urteil verkündet. C. G. Lahusen  erhielt fünf
Jahre Gefängnis und eine Geldstrafe von 50 000 sein
Bruder Heinz Lahusen  2 Jahre 9 Monate Gefängnis
und 20 000 Geldstrafe. Die Schutzhaft über beide wurde
aufgehoben und die ordentliche Untersuchungshaft über sie
verhängt.

In der Urteilsbegründung wird festgestellt, daß die Bi¬
lanzen  der Jahre 1926, 1928 und 1929 gefälscht  waren.
C. G. Lahusen hat diese Fälschungen für alle drei Jahre vor¬
sätzlich vorgcnommen. Bei Heinz Lahusen kommt sür die
Jahre 1926 und 1928 Fahrlässigkeit, für 1929 aber ebenfalls
Vorsätzlichkeit in Frage.

Rumäniens Ministerpräsident
ermordet

TU. Bukarest, 30. Dez. Ministerpräsident Duca ist Freitag
abend von einem Mitglied der Eisernen Garde auf dem
Bahnhof Sinaja durch vier Rcvolverschüsse getötet worden.
Der Anschlag ist als Antwort ans die Auslösung der Eiser¬
nen Garde aufzusassc«. Es handelt sich nm die unüberlegte
Tat eines Fanatikers.

Der Anschlag auf de» Ministerpräsidenten hat in ganz
Rumänien einen ungeheuren Eindruck gemacht. Der Tod
Ducas wird den Verfall des parlamentarisch-demokratischen
Systems beschleunigen. Es ist nicht ausgeschlossen, daß nun¬
mehr eine seit langem erwartete autoritäre Regierung die
Geschicke des Landes leiten wird. Ein außenpolitischer Kurs¬
wechsel wird kaum eintreten.



Das 3ahr der Revolution
Innen - und außenpolitische Neberficht 1S33

(Schluß)
I » der Reihe der großen Tage des neue» Deutschland,

um die sich besonders bas ain 13. Marz ins Leben gerufene
Reichspropagandaministcrium mit Minister Goebbels an der
Spitze verdient gemacht hat, wird der 1. Mai, der Tag der
nationale » Arbeit immer an erster Stelle stehen. An diesem
Tage hat die deutsche Arbeiterschaft in riesigen Kundgebun¬
gen, von denen die auf denk Tempelhofer Feld in Berlin die
gewaltigste und eindrucksvollste war, ein eindeutiges Be¬
kenntnis der Verbundenheit aller Stände und Volksgenossen
im neuen Reich abgelegt. Es war eine selbstverständliche
Folge dieser Trcuebekundung, daß am Tage darauf, am
2. Mai, die NSBO die Gcwerkschaftshüuser besetzte, die roten
Bonzen verjagte und sich an die Spitze der sogenannten freien
Gewerkschaften stellte. Damit war die letzte Bastion des
Marxismus genommen. Die Gleichschaltung der christlichen
und der anderen Gewerkschaften folgte, so daß der Weg für
die Schaffung der großen deutschen Arbeits-
front  frei war, deren erster Kongreß am 10. Mai in Berlin
stattfanb, und den der Reichskanzler mit einer grundlegen¬
den Rede eröffnete. Nebenher ging die Erfassung der In¬
dustrie, des Handels, des Handwerks und des Bauerntums.
Der ständische Aufbau und die Bildung der großen deutschen
Volksgemeinschaft zeichnete sich immer deutlicher ab.

Ende Mai erfolgte dann der erste umfassende Angriff auf
die Arbeitslosigkeit. Die Reichsregierung verabschiedete, nach¬
dem bereits vorher ein Gesetz über die Steuerbefreiung
neuer Kraftfahrzeuge erlaßen worden war, am 31. Mai ein
Gesetz zur Verminderung der Arbeitslosigkeit, durch das der
Neichsfinanzminister ermächtigt wurde, Arbeitsbeschaffungs-
anwcisungcn im Gesamtbetrag bis zu einer Milliarde auS-
zugcben. Am 23. Juni wurde das Unternehmen Reichsauto¬
bahn gegründet. Inzwischen hatte die Arbeitslosigkeit seit
dem Regierungsantritt Adolf Hitlers bereits dank der ver¬
schiedensten Maßnahmen und des wiederkehrcndcn Ver¬
trauens um über eine Million abgenommen. Mitte Juni
sank die Arbeitslosigkeit zum ersten Male unter die 6-Mil-
lioncn-Grenzc.

DaS große Wiederaufbau- und Erneuerungswerk konnte
aber nur gelingen, wenn alle offenen oder versteckten Wider¬
stände beseitigt, wenn der Nationalsozialismus seinen Totali-
tätSanspruch verwirklichen konnte. Adolf Hitler verstand es,
auch hier die letzten Hindernisse zu beseitigen. Zwar ver¬
suchten das Zentrum und die SPD sich durch die Wahl
neuer Vorstände — an die Spitze des Zentrums trat damals
Herr Brüning — dem Zugriff zu entziehen, doch wurde die
SPD am 22. Juni verboten und gleichzeitig erfolgte die Auf¬
lösung der deutschnationalcn Kampfstaffeln und der Bis-
marckjugend. Am 27. Juni löste sich die Deutschnationale
Front im Einvernehmen mit dem Reichskanzler auf und
Reichsministcr Hltzrenkerg erklärte seinen Rücktritt. Sein
Nachfolger im Neichscrnährungsministerium wurde der
Bauernführer Darre und an die Spitze des Reichswirt-
schaftsministcriums trat Dr . Schmitt. Der Stahlhelm wurde
der nationalsozialistischenBewegung eingegliedcrt. Am 28.
Juni löste sich die Staatspartei auf, am 4. Juli die Deutsche
Volkspartei und die Bayerische Volkspartei und am 6. Juli
erfolgte als letzte der Parteien das Zentrum . Das Konkor¬
dat, das dann am 20. Juli von Vizekanzler von Papen und
Karbinalstaatssekretär Paccellt in Rom unterzeichnet wurde,
war nur die Bestätigung dafür, daß der Vatikan die Ver¬
tretung kirchlicher katholischer Interessen durch politisierende
Prälaten für überflüssig erachtete. Gleichzeitig kam bei den
Wahlen znr deutschen evangelischenKirche am 23. Juli , an
oeren Spitze inzwischen Reichsbischof Müller getreten ist, die
neue ^ taatsauffassung machtvoll zum Durchbruch, denn fast
überall erhielten die Deutschen Christen in den Kirchenver-
tretungen die Mehrheit. Der Totalitätsansprnch der NSDAP
war verwirklicht und somit alle Voraussetzungen für die
Durchdringung des politischen und kulturellen Lebens mit
nationalsozialistischemGedankengut gegeben.

Von der Revolution konnte nunmehr entsprechend einer
neuen Parole des Führers znr Evolution  übergegangen
werden. Die Arbeitsschlacht trat wieder in den Vordergrund.
Der ersten durchschlagenden Erfolge konnten in Ostpreußen
erzielt werden. Am 17. Juli war als erster der Kreis Pil-
kallen völlig frei von Arbeitslosen. Ihm folgten weitere
Kreise und Regierungsbezirke, so daß der ostpreußische Ober¬
präsident Koch dem Führer am 5. August die völlige Befrei¬
ung Ostpreußens von der Arbeitslosigkeit melden konnte.
Insgesamt hatte sich die Zahl der Arbeitslosen gegen Ende
August um 2 Millionen Menschen verringert!

Immer wieder fand die Volksgemeinschaft, die Ueber-
windung von Parteien und Klassen, die Verbundenheit zwi¬
schen Stadt und Land, die Einigkeit aller deutschen Stämme,
sinnfälligen Ausdruck in großen nationalen Kundgebungen.
Anr 27. August, dem Jahrestag der Schlacht von Tannen¬
berg, huldigte ganz Deutschland im Beisein Adolf Hitlers
dem Generalfeldmarschall von Hindenburg, dem großen Füh¬
rer im Weltkriege. Noch am gleichen Tage nahm der Kanz¬
ler den Trcueschwur von mehr als 80 000 Saarländern am
Niederwald-Denkmal entgegen und erklärte unter dem Bei¬
fall der Mafien, daß eS nur eine Lösung der Saarfrage gebe:
„Zurück zu Deutschland!" Vom 30. August bis zum 3. Sep¬
tember fand der Rcichspartcitag der NSDAP in Nürnberg
statt. In diesem Parteitag des Sieges , in den Reden des
Führers und seiner Getreuen und in den riesigen Aufmär¬
schen fand die geschichtliche Sendung der NSDAP machtvol¬
len Ausdruck. Der Tag des deutschen Bauern am 1. Oktober
brachte ein einmütiges Bekenntnis zum Nährstand und zum
Blutsquell des deutschen Volkes. Seinen sichtbaren Ausdruck
hat der Dank an den Nährstand in dem Reichserbhosgesetz
gefunden, das die Bezeichnung Bauer zu einem Ehrentitel
erhebt und das der Erhaltung und dem Schutz eines gesun¬
den «nd leistungsfähigen Bauerntums bienen soll.

Gegen Ende des Jahres trat die Außenpolitik mehr und
mehr in den Vordergrund . Insbesondere die Volksabstim¬
mung und die Neichstagswahl standen völlig im Zeichen der

weltgeschichtlichen Entscheidung des 14. Oktober, des Aus¬
tritts Dentschlauds aus dem Völkerbund und aus der Ab¬
rüstungskonferenz. Der Reichskanzler hat immer wieder
deutliche Beweise des Friedenswillens des neuen Deutsch¬
land gegeben. Am 5. Mai wurde der Berliner Vertrag mit
Sowjetrußlanü erneuert . Am 17. Mai bekundete Adolf Hit¬
ler in seiner großen Reichstagsrede erneut die Frieöcns-
nnd Verständigungsbereitschaft Deutschlands in der Abrü¬
stungsfrage, kennzeichnete das Verwerfliche der Genfer Me¬
thoden und ließ keinen Zweifel daran , daß Deutschland nur
einen Frieden der Ehre und Gleichberechtigung cingehcn
würbe. Dabei ereignete sich das bis dahin in der deutschen
Parlamentsgcschichte' einzig dastehende Wunder, daß der
Reichstag, in dem damals noch die Sozialdemokraten saßen,
eine Regierungserklärung einstimmig billigte. Es wäre sicher
auch ein Uebereinkommen mit Oesterreich möglich gewesen
und die am 27. Mai verfügte 1000-Mark-Verordnung gegen
Oesterreich hätte sich erübrigt , wenn die gegenwärtigen

SA -Neujahresbefehl 1934
Die SA hat ein stolzes, schicksalsreiches Jahr hinter sich.

An der Wende der Jahre 1032 und 1033 noch verfemt und
verfolgt, sind am 30. Januar die Berliner Stürme durchs
Brandenburger Tor in die Reichshauptstadt cingezogen. In
den ersten sechs Monaten des Jahres haben in allen Mar¬
ken des Reiches die Stürme der SA das siegreiche Banner
der deutschen Revolution gehißt.

Viele neue Kampfgenossen sind in diesem Jahre zu uns
gestoßen, teilweise aus Lagern, in denen früher nicht unsere
Freunde standen. Wir haben sie mit Offenheit und Aufrich¬
tigkeit in unsere Reihen ausgenommen. Wir sehen nicht zu¬
rück, sondern nur vorwärts . Wir fordern von unseren jun¬
gen Kampfgenossen nur , daß sie mit gleichem Glauben, mit
gleicher Hingabe und mit gleicher Treue für F er und
Bewegung und damit für Volk und Vaterland sich bis zum
Letzten einsetzen.

In einer überwältigenden Heerschau hat am 3. 0. 1033 in
Nürnberg die SA ihre Geschlossenheit und Disziplin unter
Beweis gestellt.

Das Jahr 1933 wird für alle Zeiten das Jahr des Sieges
bleiben.

Die Parole für das Jahr 1934 heißt wieder: Kampf. Es
gilt, den Sieg zu erhalten, das Erreichte zu festigen und zu
verankern.

Die SA wird sein der Garant des Sieges der Revolution
»nd der Sendbote unseres Glaubens an Deutschland, bis
auch der letzte Volksgenosse mit uns freudig einstimmt in
den Ruf der SA , den die gesamte SA dem Führer entgegcn-
jubelt : Es lebe der Führer ! Es lebe Deutschland!

Der Chef des Stabes : Röhm.

Der Reichsjugendführer
zum Neuen Jahr

Das vergangene Jahr stand inr Zeichen der Erringung
der Macht. ES war für die Hitler -Jugend ein Jahr der

Adolf Hitler hat auch nach dem 12. November seine Frie¬
denspolitik unentwegt fortgesetzt. Er empfing am 16. Novem¬
ber Sen polnischen Gesandten in Berlin , wobei Neberein-
stimmung darüber erzielt wurde, die zwischen den beiden
Ländern schwebenden Fragen auf dem Wege direkter Ver¬
handlungen zu kläre». Am 22. November hat der Kanzler
sein Angebot an Frankreich zur Aufnahme direkter Verhand¬
lungen einem bekannten französischen Journalisten gegen¬
über wiederholt. Inzwischen haben zwei Unterredungen zwi¬
schen dem Führer und dem Berliner französischen Botschaf¬
ter Francois -Poncet stattgefunden. Wenn man in Paris auch
die deutschen Vorschläge vorerst als unannehmbar bezeichnet
hat, und der französische Außenminister sich alle Mühe gibt,
die Vasallen Frankreichs gegen die deutsche Gleichberechti¬
gung und die von Italien ultimativ geforderte Völker¬
bundsreform zu mobilisieren, so wird man schließlich doch
nicht darüber hinwegkomenen, sich mit Deutschland an den
Verhandlungstisch zu setzen. Sicher hat der Besuch des ita¬
lienischen Staatssekretärs Suvich in Berlin ebenfalls dazu
beigetragen, die Fronten zu klären und die große außenpoli¬
tische Auseinandersetzung im kommenden Jahr vorzube¬
reiten.

Das einmütige Bekenntnis des deutschen Volkes zu
Adolf Hitler und zur NSDAP hat innenpolitischseinen Aus¬
druck in dem am 1. Dezember beschlossenen Gesetz zur Siche¬
rung der Einheit von Partei «nd Staat gefunden. Der Ein¬
bau der Partei in den Staat ist damit auch rechtlich vollzogen
worden und die enge Verbundenheit zwischen beiden wird
dadurch gekennzeichnet, baß der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Heß, und der Stabschef der SA , Röhm, zu Reichs¬
ministern ernannt wurden. Nicht zuletzt hat auch die am
12. Dezember erfolgte Eröffnung des Reichstags, der Voks-
vertretung der 661, die nur knapp zehn Minuten in Anspruch
nahm, gezeigt, daß es im neuen Reich nur einen politischen
Willen gibt.

Eine Reihe von Gesetzen, die mit dem neuen Jahr in
Kraft treten, werben den Aufbau des nationalsozialistischen
Staates vervollständigen. An erster Stelle steht hier das am

Die äsvMe ?snMö
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Machthaber in Wien die Zeichen der Zeit erkannt Hütten, an>
statt gegen eine Bewegung anzugehcn, die über kurz ode,
lang auch in Oesterreich den Sieg davontragcn wird. Deutsch,
lanü trat schließlich auch dem am 18. Juli in Nom Unter¬
zeichneten Viermächtepakt bei.

Wenn die hochgerttsteten Mächte trotzdem unter Entfesse.
lung einer ebenso lügenhaften wie unverschämten Hetze
Deutschland ein neues Diktar aufzwingen wollten, so blieb
dem Reich nichts anderes übrig, als Genf den Rücken zu
kehren. Adolf Hitler hat im Wahlkampf in seinen großen
Reden im Berliner Sportpalast und in den Siemcnsbctrie-
bcn, die die ganze Welt mitanhörten , klargestcllt, daß Deutsch¬
land bereit ist, mit Frankreich in direkte Verhandlungen ein¬
zutreten , daß aber mit den Methoden der Einteilung der
Welt in Sieger und Besiegte endgültig Schluß gemacht wer¬
den müsse. In demselben Sinne äußerte sich der Reichspräsi¬
dent am Vortage der Wahl in einem letzten Nundfunkappcll.
Das deutsche Volk hat sich am 12. November mit in der Welt
einzig dastehenden Einmütigkeit hinter die Negierung gestellt.
Nicht weniger als 95 v. H. der Wahlberechtigten antworteten
auf die Frage , ob sie die Politik der Ncichsrcgicrung billi-
gen und sie als den Ausdruck ihrer eigenen Auffassung er¬
klären wollten mit Ja . Und bei der Neichstagswahl fielen
der NSDAP 92,2v. H. der abgegebenen Stimmen zu.

Propaganda , der großen Aufmärsche und Kundgebungen.
Ungeheure Massen haben sich in unsere Reihen eingeordnet.
Das Jahr 1934 soll für die Jugend Schulung und Vertie¬
fung bedeuten. Nicht wie viele wir sind, sondern wie wir
sind, ist entscheidend.

Das Leben für den Führer ! Baldur von Schirach.

Neujahrsgrutz
der Neichssportführers

Das Jahr 1933, das in der Geschichte der Nation als das
Jahr der nationalsozialistischen Revolution ewig verankert
bleiben wirb, neigt sich seinem Ende zu. Neues Hoffen,
neuen Glauben gab es dem deutschen Volke, von revolutio¬
närem Wollen, von ungestümem Vorwärtsstürmen war es
erfüllt. Adolf Hitler gab der Nation und ihrer Zeit das Ge¬
präge.

Groß war auch der Umbruch auf dem Gebiete der Leibes¬
übungen. Opferbereiter Einsatzwillc — SA -Gcist — hat sich
durchgesctzt. Und alles, was gleichen Willens ist, zu einer
Einheitsfront zusammeng. .zen,  um die Leibesübungen
im Sinne des nationalsozialistischen Staates zu gestalten.
Bedeutende Aufgaben stehen bevor, die die Kräfte aller voll
in Anspruch nehmen werden.

Die Worte des Führers in seinem Erlaß vom 14. Dezem¬
ber über die Olympischen Spiele und die Aufgaben des
Neichssportführers zeigen uns Turnern und Sportlern den
Weg im neuen Jahr:

„Eine nicht weniger wichtige Aufgabe ist die dauernde
und nachhaltige Pflege der Leibesübungen im ganzen deut¬
schen Volkes als eines der wichtigsten Kulturgüter im natio¬
nalsozialistischen Staate . Wir werden dadurch dem Geist des
neuen Deutschlands in der Kraft seines Volkes eine bau¬
ernde Grundlage schaffen."

Heil Hitler!
Der Neichssportführer: gez. von Tschammer, Gruppenführer.

4. Oktober verkündete Schriftlcttergesetz, das den Schrift¬
leiter zu einem voll verantwortlichen Sachwalter des Staa¬
tes macht. Zur Schaffung eines gesunden Volkstums wird
das ebenfalls am 1. Januar in Kraft tretende Gesetz zur
Verhütung erbkranken Nachwuchses beitragen. Darüber hin¬
aus ist in den letzten Monaten durch die große bevölkerungs¬
politische Aufklärungsaktwn des Propagandaministeriums
wertvolle Aufklärungsarbeit über die Neinerhaltung der
Nasse und die Schaffung und Erhaltung eines gesunden,
lebensfähigen Volkstums gewährleistet worden. Derselben
Aufgabe wird das große Feierabendwerk „Kraft durch
Freude" bienen. Das Gesetz zur Ausrottung der Gewohn¬
heitsverbrecher und die neue Zivilprozeßordnung stellen die
ersten Ansätze zur Schaffung einer neuen deutschen Rechtspre¬
chung dar.

Mit Beginn des neuen Jahres wird auch der Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit mit neuen Kräften fortgesetzt wer¬
den. Für die siegreiche Durchführung der Arbcitsschlacht sind
bereits in diesem Jäher alle Voraussetzungen geschaffen
worden. Mit Hilfe des Winterprogramms ist es gelungen,
die bisher erzielten Erfolge nicht nur zu behaupten, sondern
die Arbeitslosigkeit weiter zurückzudrängcn. Während sonst
im November und Dezember die Arbeitslosenziffern sich be¬
reits wieder dem winterlichen Höhepunkt zu nähern pflegten,
ist sie dank der Mithilfe des ganzen Volkes heute zum Jah¬
resabschluß nahezu auf 3)H Millionen gesunken. Durch das
am 13. September mit Ansprachen des Führers und des
Neichsministcrs Dr . Goebbels eingeleitete Winterhilfswerk
ist Vorsorge getroffen worden, daß keiner der Volksgenossen,
die noch nicht wieder in den Arbeitsprozeß eingereiht wer¬
den konnten, zn hungern oder zu frieren braucht. Dank der
Opferbereitschaftaller Volkskreise konnten nach langen Jah¬
ren wieder alle Volksgenossen ein echtes deutsches Wcih-
nachtsfest mit Lichterbaum und Gaben feiern. Das deutsche
Volk hat sich mit diesem gigantischen Hilfswcrk für immer
ein Denkmal praktischer Nächstenliebe und wahren Sozia¬
lismus ' gesetzt.

Eine Fülle großer und umwälzender Ereignisse hat das
verflossene Jahr gebracht. Ungeheures ist geleistet worden!
Aus der Zerrissenheit von Klaffen und Parteien ist wieder
ein deutsches Volk erstanden. Das Gespenst der Arbeits¬
losigkeit ist gebannt und die Hoffnung auf bessere Zeiten wie-
dergckehrt. Nach dem Sieg im Innern gilt eS, dem deutschen
Volk im kommenden Jahr die äußere Freiheit und Gleich-
bercchtigung zn erringen . Dem Jahr der nationalen Revolu¬
tion muß das Jahr der deutschen Freiheit folgen!

Das neue Jahr 1934 tritt an



Der Sparer
als Glied der Volksgemeinschaft
Der rechte Sparer hat Eigenschaften , die ihn zu einem be¬

sonders wertvollen Glied der Volksgemeinschaft machen. Er
ist umsichtig, unbeirrbar und fleißig Er weiß sich die Kennt¬
nisse zu verschaffen , die notwendig sind, um etwas zu erwer¬
ben — wie oft dient das Sparen zur Finanzierung der Be¬
rufsausbildung ! — und er bemüht sich ständig um die noch
vielfältigeren Kenntnisse , die erforderlich sind, um das Er¬
worbene auf die sparsamste Weise zu verwenden . Er versteht
es , an der richtigen Stelle Geld auszugeben und an der rich¬
tigen Stelle enthaltsam zu sein, kurzum , er ist der verant¬
wortungsbewußte Mensch schlechthin. Eine automatische
Folge des Sparens ist es , daß der Sparer seinen finanziellen
Verpflichtungen pünktlich nachkommt. Dadurch wird er zum
Garanten der Ordnung und Sicherheit im wirtschaftlichen
Leben der Nation.

Das Schöne aber ist, daß er das alles durch das Sparen
wird . Der bloße Entschluß zum Sparen ist, wenn er zäh
festgehalten wird , für einen gesunden und unverdorbenen
Menschen gleichsam bas Leitsctl , an dem er sich zur Höhe
eines vorbildlichen Charakters cmportasten kann . Das Spa¬

ren ist zudem ein wichtiges Hilfsmittel zur Entproletarisie-
rung unseres Volkes . Der Sparer , Ser seinen Willen zur
Selbsthilfe bewiesen hat , ist auch würdig , von der Sparkasse
durch ein Darlehen gefördert zu werden , wenn er daran
geht, sich eine Existenz zu gründen . Der Sparer ist ein selbst¬
bewußtes Glied der Volksgemeinschaft, ' in seiner zähen , un¬
ermüdlichen Kleinarbeit ist er der Träger der deutschen Zu¬
kunft.

Die gewerblichen Kreditgenossenschaften in der
Banken -Enquete

Vom Deutschen Genossenschaftsverband  wird
uns geschrieben : Zur Zeit finden innerhalb der Banken-
Enquete die Beratungen über die gewerblichen Kreditgenos¬
senschaften statt . Diese sind um so wichtiger , als damit auch
die ganze Frage der Kreditvcrsorgung des deutschen Mittel¬
standes zur Verhandlung steht. Haben doch die deutschen Kre¬
ditgenossenschaften insgesamt dem Mittelstand für über 8,6
Milliarden Kredite zur Verfügung gestellt, wobei etwa
die Hälfte auf die gewerblichen Kreditgenossenschaften ent¬
fällt . Von Bedeutung ist, baß das von Herrn Neichsbank-
direktor Dr . Dcuimer über das deutsche Kreditgenossen-
schaftswefen im Enquete -Ausschuß erstattete Referat zu dem
Ergebnis kommt, daß, von wenigen Beanstandungen abge¬
sehen, die deutschen Kreditgenossenschaften jeder berechtigten

Kritik standhalten können . Nirgends hat sich feststcllcn las¬
sen, daß der eigentliche gcnvssenschaftliche Gedanke oder die
genossenschaftliche Untcrnchmungssorm als solche versagt
hat . Die Kreditgenossenschaften stellten schon vor dem Kriege
eine gut fundierte und vorivärtsstrebcnde Krcditorganisation
bar . Sie sind cs auch noch heute , und man kann , sieht man
von der besonderen Frage der Beseitigung des Dualismus
im genossenschaftlichen Gcldausgleich ab , Reformen , die auf
eine Umgestaltung der genossenschaftlichen Grundsätze oder
auf rcorganisatorische Maßnahmen hinauslaufen , als für das
deutsche Genossenschaftswesen nicht passend ablchncn . Auch
Verstaatlichungsbcstrebnngen werden von dem Referenten
zur Banken -Enquete nicht gutgeheißen . Die Genossenschaft
ist an sich schon Ausfluß eines sozialen Wirtschaftprinzips,
das deutsche Genossenschaftswesen gibt daher bereits den
Geist des neuen Staates wieder wieder . Für Millionen von
Volksgenossen wird anerkannt , daß die genossenschaftlichen
Kreditorganisationcn meist die einzig in Brtacht kommende
Kreditquclle sind. Die Genossenschaften sind ohne Zweifel das
beste dezentralisierte Banksystem der mittclständischcn Wirt¬
schaft. Sie sind aber nicht nur Krcöitvrrtcilungsapparat , cs
kommt in ihnen auch die einzelne Persönlichkeit zur Geltung,
ein Moment , das gerade in der heutigen Zeit von besonderer
Bedeutung ist.

/linkt. Bekanntmachungen
Amtsgericht Lalw

Genossenschastsregistereiiitrag vom 29. Dezember 1933.
Gemeinnütziger Sicdlungsoercin Calw , eingetragene
Genossenschalt mit beschränkter Haftpflicht , in Liqui¬
dation , in Calw.

Durch Beschluß der außerordentlichen Hauptoer.
sammlung vom 30. Oktober 1933 wurde die Ge¬
nossenschaft aufgelöst.

Liquidatoren sind : Bürgermeister Göhner,
Bankkassier Fischer,  Buchhändler Ol pp und
Bücherrevisor Adenheiiner,  sämtliche in Calw.

Ltadtgemelnde Calw.

Silvester -Feier!
1. Die vereinigten Gesangschöre werden in der Neu¬

jahrsnacht zwischen 12 und ' /,1 Uhr auf dem Markt¬
platz einige Lieder nngen . Die Zuhörer aus der
Bevölkerung werden eriucht , mit dachr zu forgcn,
da » die Feier nicht gestört wird.

2. Das Schießen und Abbrennen von Feuerwerks¬
körpern aus den Straßen und in der Nähe von Ge¬
bäude » ist verboten . Verfehlungen gegen dieses
Verbot werden Meng bestraft.

3. Kinder uno junge Leute unter 18 Jahren dürfen sich
in der Neusatz , snncht nach 9 Uhr abends nicht mehr
auf der Straße aushallen . Eltern und Lehrherrn
werden eriucht , ihre Pflegebefohlenen hierüber ein¬
dringlich zu belehren.

4. Die Polizeistunde in den Wirtschaften wird allge¬
mein bis nachts 2 Uhr verlängert.

Ealw, den 29. Dezember 1933.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Die vereinigten Gesangschöre werden zu einer
kurzen Probe au , Sonntag abend (ca . °/,7 Uhr ) nach
dem Abendgoltesdienst in die Etadtlttrche hier e>n-
gcladen.
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ctis Lraxis von

I-iskm On. mscl. IWlirskimaiSi'
in V^ silclsi -Ptuclt.

Sprsoiistunllsn  kllgboli 1—3 lldr naoüm.
suösrcism b/Iontsg u . Prsitag 7 -8 UM absncis

0 r. meä .Vkeoäor Lsukker
prskt . ^ rrt  unct Lsburkstisiksr

Wsilclsrstsctt,  31 . » ersmbsr 1933
Lradsnstrsös

sllmtl . Xranksnkssssn rugslssssn

Ausstellung l
clöS l.llllö683U88elU18868 fük VolliSßSSUMöitLkjiösiZl b n Eü 6 W» o » I

Kommt vom 4 . b>8 9 . rlcM. 34 in clio ^ umiiLllo naok Ocllw >

Danksagung.
Allen denen , die es uns ermöglichten , unsere

Kameraden des Arbeitslagers zu Weihnachten in

so reichlichem Matze zu beschenken , sagen wir hier¬

durch unseren herzl . Dank . Möge diese Verbun¬
denheit zwischen der Bevölkerung von Calw und

Arbeitsdienst immer so bleiben : dies ist unser Wunsch
zum neuen Jahr.

Arbeitslager Ealw
Abtlg .-Fübrer : Banmetz.

Unsere gute Mutter

Corveiie Staudt
geb . Alstede

ist am 27. Dezember in Heideuheim a . Br.
im 70. Lebensjahr saust entschlaseu.

Die Einäscherung findet am 30. Dez.
in Stuttgart in aller Stille statt.

Die trauernden Familien:

Staudt , Epple , Leitz.

Immsp gksicki
uaek jellem Oe '-nits-
oclsr llobnerripkang « e-
uigsteus einige dlark 2U
uns!
8>e verclen staunen , rv!e
rasest s:est cisnn Istr Ka¬
pital mit äen 2 >nsen
mekrt.

Lskiver asm k, s . m. h , Lskv,

W . » orstamt Hirsau.

IMenslWWlz-
BerkMs.

Das Forstamt verkauft
freihändig aus Staatswald
Distr . V Weck.-nhardt Abt.
2 Habichtssaug , 9 Hardt,
11 Bonnetswald , 16 Neu-
bronne , 17 Zeüerholz , 18
Rehgrund , 20Föhrdru »nen,
21 Etockhau , 29 Sauhiilb,
342chmierosen,40Ob .Föhr-
eichentzau: 554 Rotfo . in. tm
Lnnqh .: 79 i.. 1491!., 2021 »..
74IV .. 2l V. KI.; Sägholz:
72 im I/V. Kl . Ferner aus
dein Stock in Distr . I Ollen-
bronncrberg Abt . 8 Fuchs¬
loch, lOLangeracker , II Kai»
ierwand , 14 Steigmand , 15
Kirchenweg , 17 Tann , IIAlt-
burgerbcrg Abt . 10 Hotz-
wasen , Fo -Stawmholz ge¬
schützt zu 800 tm l./V. Kl
Losverzeichnisse durch die
Forudirektion , G . f H.
Stultgart -W.

Bezirksdireklor,
Vertreter

und Mitarbeiter
gesucht für hiesig . Bezirk
illr amilich anerkanntes und
unter staatlicher Kontrolle
stehend. Krcditunternehmen.
Pqg ., SA - und SS -An-
aehörige bevorzugt bei hoher
Provision .Lichtbild,Lebens¬
lauf sowie Rückporto bei¬
legen. Zuschriften erbeten
on Dir . Ernst Heims,
Bavaria , z. 3t . Stettin,

Rosengarten 1, l.

6 Hühner
werden verkauft

LederstraßeS

Kaninchenzucht - Verein Calw
Sonntag , den S1 . Dez . und Montag , den 1 . Januar

große Kreis-GrilMil-Aiisilellillig
in der Turnhalle in Calw
veranstaltet von den Kaninchenzuchtvereinen

des Nagold - und Enztales.
Zu zahlreichem Besuch ladet srcundlichst ein der Ausschuß.
Eintritt 2V Pfg . Erwerbslose und Kinder 18 P .g

«/«na Loc/td/'e/i/ie/i , §Sll/'6§ /isüsn z- sz
//i <Zsm Oüöf/nsS sn /V7SA6Z1LSL/Z6.

Ot/wü Kaiser - dtslfvn »v/n / cZss büe / üsüoüen.

§/o sl/ §t/süe/c//o^ Kaiser - dtstron /n
/?s/a/is/Z As,snl/s5l . o/ems/s

/ors , c/oki ms/sle/ » Vssc/isZ/s/i . Z-s ^ s/rts
»f/ro/c / Z/o/sts tVkvs., S/s/sZs/cZ. / 6-6S - ,

Großer 2-teil.
FuhrschUtten

Eleg . 2- und 4-Sitzcr-
Schlitten

(Ein - und Zweispänner)
Gle .tfchuhe

für Schwerjuhrwerk
und ein komplettes

Reitzeug
billig zu verkaufen

Lederstraße S

Rötenbach
Eine mittlere , 38 Wochen

trächtige

Kalbin

gut gewöhnt , verkauft
Johannes Bolz

potenMül
Itoek L Bauer  8

8tuttAart
XünixslrriLe M
(Universum)

lei . 28626 . 29j. Llsxis
Oensue T̂är. oescstt.

Verkau .c
Piano

erste Marke , billigst wegen
Auswanderung . Ansr unt.
A . S . 384 an die Geschäfts¬
stelle ds . Blattes.

Fast neues

HmeiiWnO
billig zu verkaufen.

Bon wem , sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

West"
Sonntag , 31. Dezember

6 .38 Hafcntouzcrt . — 8 .15 Zeitangabe,
Nachrichten. — 8 .20 Wetterbericht . — 8 .25
teibcsübungcn . — 8 .45 Katholische Morgen-
frier . — 9 .80 Feierstunde der Schassenden . —
I0 .V0 Fnnlslille . — 10 .45 „Tristan und
Isolde ». — 11 .39 Klabicrmnsik , gespielt von
Else Herold . — 12 .99 Kehraus 1933 ! Ein
buntes Potpourri . — 13 .15 Kleines Kapitel
der Zelt . — 13 .15 Silvestcr -Rinninel . Buntes
Zchallplattenpotponrr !. — 14 .15 Stunde dcS
Handwerls . — 14 .39 Jugendstunde für Eros,
und » lein . — 15 .39 Spanien in Lied und
Tanz . — 16 .99 Nachmittagskonzert . Der Kam-
merchor des Westdeutschen Rundfunks . -
>7.39 Silvestcrfeier . — 18 .99 Im schwäbischen

Albdorf um Weihnachten 18lS . — 18 .30 Franz
Schuber «. — 19 .99 Sportbericht . — 19 15
Jahresausklang . Eine besinnliche Stunde . —
29 .99 „Wildwestgruppenpiinsch ", gebraut vom
Südfunk . Südwestsnnk und Wcstfnnk . — 22 .99
Zeitangabe , Nachrichten . — 22 .15 Lokale Nach¬
richten , Wetter - und Sportbericht . — 22 .39
Silbcster -Kabarett . — 23 .15 Festlich - Mnsik,
gespielt vom Südsunkorchester . — 23 .45 „ Heil
dem Führer !» — 9 .19— 2 .99 Glückauf „ iS
Neue Jahr!

Montag , 1. Januar
Renjahr

8 .35 Hasenkonzert . — 8 .15 geitangabe,
Nachrichten . — 8.29 Wetterbericht . — 8 .25
Leibesübungen . — 8 .45 Evangelische Mar-
genseier . — 9 .39 Feierstunde der Schaffenden.
— 19 .99 NensahrSgrus, , gesungen von Eugen
Thssen . — 19 .95 Funkstille . — lt .99 „ Die
Neuiahrsbotschast an die deutsche Ingens ».
NeichSjugendführer Baldur d. Schicach . —
11 .15 Schallplatten . — 11 .39 RetchSsendung:
Joh . Seb . Bach. — 12 .90 MIttagskonzcrt ecs
JüdfunkorchesterS . — 13 .99 Prosit Neujahr!
<Schallplattenkonzert ) . — 14 .39 Kindcrfluude.
- D ' Baurcmnsi kommt ! — 16 .99 BuntcS

Konzert . — 18 .99 Das Gespräch . — 18 .29
Süddeutsche Blasmusik . Gespielt von der SA .-

Slandartenkapellc 119 . — 19 .19 Sportbericht.
— 19 .39 „ E gnvs ncn 'S Johr !» Worte und
Mnsik . — 29 .99 Neujahrskonzcrt : Bunt ist die
Welt der Oper . — 22 .99 Zeitangabe , Nach¬
richten . — 22 .29 Du muht wissen . . . — 22 .39
Lokale Nachrichten , Wetter - und Sportbericht.
— 22 .45 Schallplatten . — 23 .99 Was w ."„-
fchcn wir znm Neuen Jahr ? Musikalische Un¬
terhaltung . — 24 .99 — 2 .99 Nachtmusik.

Dienstag , 2. Januar
6 .99 Morgenruf . — 6 .95 Morgciikonzert.

— 6 .39 Leibesübungen ( A. Gluckcr ) . — 6 .45
Leibesübungen . — 7 .90 Zeitangabe und
Frühmcldungen . — 7 .19 Wetterbericht . —
7 .15 Frühkouzcrt . — 8 .15 Waslcrstandsmel-
dungcii , Schneewetter - u . Wintersvortberichle.
— ^ 25 Frauenfunk . — 8 .85 — 8.59 Gymnastik
der Frau . — 19 .00 Nachrichten . — 1010
Leichte Orgelmusik aus der Oskaihdorgel . -
l9 .39 Der Bürger als Edelmann . — 1t .25
Funkwerbungskvnzert . — 11 .55 Wetterbericht.
— 12 .00 Mittagskonzert . — 13 .15 Zeitan¬
gabe , Nachrichten . — 13 .25 Lokale Nachrich¬
ten , Wetterbericht . — 13 .35 — 14 .39 Mittags-
kouzert . — 15 .39 Dknmenstunde . — 19 .99
Nachmtttagskonzcrt des Rundfunkorchesters . —
18 .99 Italienischer Sprachunterricht . — 18 .29
„Wie wird die Wirtschaft im Rundfunk er¬
saht ?' — 13 .35 Für den Landwirt : Markt¬
berichte , landwirtschaftliche Ratschläge.
18 .59 Zeitangabe , Wetterbericht . — 19 .99
Stunde der Nation : Das ew .gc Jahr . —
29 .99 Gedankenfreiheit für deutsches Lebens-
rccht. Kurt Langner . — 29 .19 Operetten - und
Watzcrabrnd der Schlesischen Phiiharmome.
— 22 .99 Zeitangabe , Nachrichten . — 22 .29
Du mutzt wissen . . . — 22 .39 Lokale Nach¬
richten , Wetterbericht , Sportbericht . — 22 .45
Schallplatten . — 23 .99 Kammcrmnsikaliiche
Unterhaltung . — 24 .99 — 9 .45 Von dcutschcr
Seele . Zum 459 . Todestag «on Zwingli.

Mittwoch , S. Januar
8 .99 Morgenruf . — 6 .95 Morgciikouzert.

— 6 .39 Leibesübungen ( kl. Gtnckeri . — 6 .45
Leibesübungen . — 7 .99 Zeitangabe und Früb-

mcldungen . — 7 .19 Wetterbericht . — 7 .15
Frühkonzert . — 8 .15 WastcrstandSineldimgen,
Schnccwettcr - und Winterstwrtberichle . —
8 .25 . Frauenfunk . — 8 .35 Gymnastik der
Frau . — 19 .99 Nachrichten . — 19 .19 Franc » ,
stunde . — 19 .49 Franz Völker singt . — 11 .95
Volksmusik . — 11 .25 FunkwerbungSkonzert.
- 11 .55 Wetterbericht . — 12 .99 Orchester-

Kon -,rrt ( Schallplatten ) . — 13 .15 Zeitangabe,
Nachrichten . — 13 .25 Lokale Nachrichten , Wet¬
terbericht . — 13 .35 MittagStonzcrt : Tic fröh¬
lichen Füus . — 14 .39 Jugendstunde . — 15 .39
Ziehharmonika spickt ! — 16 .99 Nachmittags-
konzert . — 18 .99 Deutsch für Deutsche . -
18 .29 Raste ist entscheidend . — 18 .35 Zell-
nngabe , Landwirtschaftsnachrichten , Wetter¬
bericht . — 18 .45 Die deutsche Hansa . Dr.
Otto Maisalk . — 19 .99 Stunde der Nation:
Geister im Niesengcb .rgc . — 29 .99 Griff
ins Heute . — 29 .19 „Mit Pauken und Trom¬
peten ». — 21 .99 „ Jenseits der Wälder ». —
21 .39 Hornkonzert Nr . 4, von Wolsgang
Amadeus Mozart . — 22 .99 Zeitangabe , Nach¬
richten . — 22 .29 Du mutzt wissen . . . - -
22 .39 Lokale Nachrichten , Wetterbericht , Sport¬
bericht . — 22 .45 Schallplatten . — 23 .99 Ün-
terhaltnngsmustk . — 24 .99 — 1.99 Nachtmusik.

Donnerstag , 4. Januar
6 .99 Morgenruf . — 6 .95 Morgeulonzert . —

6 .30 Leibesübungen (A . Glmkcr ) . — 6 .45
Leibesübungen . — 7 .69 Zeitangabe und Früh-
mctdungcn . — 7 .10 Wetterbericht . — 7 .15
Frühkouzert . — 8 .15 Wasierstandsmeldungen,
Schnecwciter - und Wintersportbcrichte . -
8 .25 Frauenfunk . — 8 .35— 8 .50 Gymnastik
der Frau . — 19 .99 Nachrichten . — 19 .19
Slawische Kammermusik . — 11 .99 Operetten¬
melodien . — 11 .25 Funkwerbungskonzert . —
11 .55 Wetterbericht . — 12 .99 Mtttagskon-
zeit dcS Rundfunkorchesters . — 13 .15 Zeit¬
angabe , Nachrichten . — 13 .25 Lokale Nach¬
richten , Wetterbericht . — 13 .38 Mittagskon-
zcrt . — 14 .39 — 15 .30 Jngendsiunde sür allr!
— 15 .49 Lustige Geschichten , erzählt von
Anna Fürlfch . — 18,99 Nachmittagskonzert.
Konzert in allen Farben . — 18 .99 Spanischer

Sprachunterricht . — 18 .29 „ Das Jahr In
Baucrnsprllchen und Wetterregeln ". — 18 .35
Zeitangabe , Landwirtschaftsnachrichten , Wet¬
terbericht . — 18 .45 Jnseischicksale . 1. Teil.
E . Lorenz . — 19 .09 Stunde der Nation : Konzert
ans historischen Instrumenten der „Hcyrr-
Sammlung dcS Musikwissenschaftlichen Justi-
lutes der Universität Leipzig ». — 29 .99 Griff
ins Heute . — 29 .19 Volksmusik . — 29 .49
Die grotze Moritat bon Liebe und Verbre¬
chen. — 21 .19 Musikalischer Roman . Heileres
musikalisches Potpourri . — 22 .99 Zeitangabe,
Nachrichten . — 22 .29 Du mutzt wissen . . . —
22 .39 Lotale Nachrichten , Wetterbericht , Sport¬
bericht . — 22 .45 Schallplatten . — 23 .99
„Weißt Tu , Muttcrk , toas ich träum « Hab'?"
— 24 .99 - 1.99 Nachtmusik.

Freitag , S. Januar

6 .99 Morgenruf . — 6 .95 Morgcnkonzcrt.
— 8 .39 Leibesübungen ( A . Mucker ) . — 6 .45
Leibesübungen . — 7 .99 Zeitangabe und
Frühmeldungen . — 7 .19 Wetterbericht . —
7 .15 Frühkonzer «. — 8 .15 . Wasserstandsmek-
dnngcn , Schncewetter - und Winicrsportbc-
richte . — 8 .25 Frauenfunk . — 8 .35 — 8.59
Ghmnastik der Frau . — 19 .99 Nachrichten.
— 19 .19 Alte Mnsik sür Biolinrello . — 19 .49
Buntes Schallplattenkonzert . — 11 .25 Funk-
wcrbungskoilzer «. — 11 .55 Wetterbericht . —
— 12 .99 Mittagskon -ert . — 13 .15 Zeitan¬
gabe , Nachrichten . — 13 .25 Lokale Nachrich¬
ten , Wetterbericht . — 13 .35 — 14 .39 Mittags-
konzcrt . DaS Orchester des Westdeutschen
Rundfunks . — 16 .99 Nachmittagskonzert . —
17 .09 — 17 .29 Sport - und Rciscabcntcncr III:
„Borsicht : Lawinengefahr !" Klaus Stürmer
erzählt . — 18 .99 Englischer Sprachunterricht.

18 .29 Warum Familicnsorschung ? —
18 .45 Deutsche Naturschutzgebiete . Dr . H.
Böhme . — 18 .35 Zeitangabe , LandwirtschaftS-
»achrlchlcn , Wetterbericht . — 1S .99 Stunde
der Nation : « Dem Siedler wird ein Sohn
geboren ". — 29 .99 Grifs ins Heute . — 29 .19
Zur Unterhaltung . Konzert des Südfunk-
orchestcrS. — 21 .29 „ Der Ansgang des Ster.

ueS», n MoiS Johannes Lipps . — 22 .99
ZeUnngabe , Nachrichten . — 22 .29 Tu mußt
wlfscii . . . — 22 .39 Lokale Nachrichten , Wet¬
terbericht . Sportbericht . — 22 .45 Schallplat¬
te» . — 23 .99 Unterhaltungsmusik . — 24 .99
bis 9 .45 Vom Schicksal des deutschen Geistes.
Jakob Burckhardt und die Dckabeuz . Von
Professor Dr . Stadclmann . — 1.15— 2 .15
Sirrnschnuppcn.

Samstag , 8. Januar

Erscheinungsjest
9 .99 Morgeuruf . — 6 .95 Morgenkolizert.

— 9.39 Leibesübungen ( A . Gluckcr ) . — 6 .45
Leibesübungen . — 7 .99 Zeitangabe u. Früh-
Meldungen . — 7 .19 Wetterbericht . — 7 .16
Frühkouzert . — 8 .15 Wasierstandsmeldungen.
— 8 .25 Fraucnsnuk . — 8 .35 Gymnastik der
Frau . — 8 .59— 9 .05 Kochzettcl fürs Eintops,
gerietst. — 19 .99 Nachrichten . — 19 .19 Ly¬
rische Stücke don Peter Tschailowskh . — 19 .36
Zum Tag der heilige « drei Könige . — 11 .16
Mundharmo ika, gespielt von Theo Lachen-
man ». — 11 .25 Funtw :rbungS >o» zert . —
11 .55 Wetterbericht . — 12 .99 MittagSIonzcrt
dcS Rundfunkorchesters . — 13 .15 Zeitangabe,
Nachrichten . — 13 .25 Lokale Nachrichten,
Wetterbericht . — 13 .35 Wir kaffen uns nicht
uiiterkrirge » ! — 14 .39 Jugendstunde . —
15 .15 Lernt morsen . — 15 .39 Blumenstände.
— 16 .99 Nachmittagskonzrrt . — 18 .09 Stim¬
me, , der Grenze . — 13 .29 Wochenschau . —
13 .35 „ Gregor Johann Mendel ." Der Be-
gründet der Bererbungsforschung . Erstorben
6 . Januar 1884 . Th . Welfer . — 18 .59 Zeit¬
angabe . Wetterbericht . — 19 .90 Stunde der
Nation : „ Es singt und klingt im deutschen
Land ". — 29 .99 Griff ins Heiste . — 29 .19
Spaß mit Musik . — 22 .99 Zeitangabe . Nach¬
richten . — 22 .29 Tu musst wissen . . . —
22 .39 Lokale Nachrichten . Wetterbericht,
Sportbericht . — 22 .45 DaS Stcrnensingcn.
Ein Dreikönlgsbrauch . — 23 .99 Musikalische
Kurzgeschichten , — 24 .90 — 2 .99 Nachtmnsik.

f



FH lIsn , äis in äisssm äskrs voll bklr-
tvstsn Xsmptss mit mir gsrungsn
hsdsn um äsn äsutsobsn Seist im
blsnävsrk unä Osvsrds unä um äis
Erkenntnis Nsnävrsrklioh.Sokafisn»
im äsutsobsn Volk, äsnks iob von
gsnrsm l-isrrsn.
va uncl äort gibt ss noob ..Zaun¬
königs " , clis noob KIsin gsdl >sdsn
sinä in sinsr groLsn 2sit . dtügsn
auob sis snäiiob äss „dlsnsobliohs,
^llrumsnsobliobs " adstrsitsn uncl
siob äsr groösn Volksgsmsinsobatt "
bswuöt vsräsn , in äsr sis Isbsn .—
visäabrssvsnäs soll auob tllr sis
eins Wsnäs ssin —rum 8isg Ubsr
siob ssldst.

6IüeI<auf 1934 !
N5.-8M -»rekll!iikIel1uiis ciilv

§ilr äas uiiseren Mitglieäern im Jahre 1933
entgegengebrachte vertrauen sagen wir im
Namen unserer Mttglieäer asten Sparern
herzlichen Dank.
wir haben auch im neuen Jahr äen HSchst-
möglichen  Nabattsatz von 3 Prozent bet-
behalten unä bitten äie gesamte Einwohner¬
schaft von Lalw unä vom Bezirk auch weiter
um ihr Wohlwollen.
Nb 1. Januar 1934 gibt es neue  Nabatt-
bilcher unä neue  Rabattmarken,
vte alten Bücher können noch bis spätestens
31. März 1934 zur Einlösung vorgelegt wer-
äen — auch wenn äie Bücher nur teilweise
geklebt sinä.

iilles Gute für 1934!

MallsMlineill CMX.llWhMg

«mel Allier / vstS l -levemell
8i1ve »t » unä

dksnjalu : > ^ 0 ^
zs ab Z Okr R L M L M

2um

blsbisplele s -m . » ok
Morgen Sonntag , 31. vezember,
mittags 3>/z Uhr, abenäs 8 °̂ Uhr,

Neujahr mittags 3 /̂, Uhr, abenäs 8^ Uhr

Ein äeutscher Heimaifilm, ein Film
von äeutscher Heiäe, vom äeutschen
walä unä vom äeutschen Menschen

llrlln ist üie Uelüe
Varsteller: Camilla Spira, Peter Dost
unä äer bekannte Fritziiampers

Lmelks -Ion -Uiocbensebsu
vazu äas reichhaltige Beiprogramm

Würzbach.
Am Neujahrslag  wiederholt der

Weihnachts-Feier
(zu Gunsten des Winterhilsswerks) im Gast¬
haus z. Löwen . Um zahlreichen Besuch wnv
gebeten. Eintritt Lü Psq . Beginn 7 Uhr.

Spitzen
Sr. Herzog

Inh. L. Rathgeber

ist sin

dlaob clsm l-isrr uncl
l-ungs krÄibgsnäsn

kangiauf . . .

Vis srquioksnäs

Serrnir-Verelli Mniciit Menliroiill
hält sm Sonntag , äen LI . vsusuadsr
im Lastkai »» um » reine

verdunäen mit Oessn? unä thesirsllschen
(Zulkübrunzen. kein l 'rmr. Ls Isäet ein

Der ^ nssctiuü.

Olüelc - uirä 8e § eiA8 ^ ünseI »e

Veriax i »» ä Lebriktlvikiiiiz äer
«LebivarLivalä - iVaelik-

/UIsn ^ itarbsitsrn unä I-SSKM übsr-
mitlsln rur ässtrsswsnäs iisrrliolis

1934 Vorwärts - !

empkekle ick in zroöer ^ usvsdl

He/raumu/erne,

^oal///orer ^ a/e Zauer-

^uk 8j1ve8ler
empfehlen

verilner
pkannkucben
Nslsrs . k5t. LikSre, »um,

prrse , Puarek-Lsseuren
äie Konditoren:

M»l. SlIIIU
luv.lixminer
Ilenii.IiSli!!ler

kliiil WC
»emMWlinIt
llillll. Äll»

kesteliunxen rechtzeitig erbeten, veil Lonntsg
rcdon 15 Ohr l-aclenscliluL.

OM

..

in / ec/cm

Qsräl.

Unvsr - ^
dinälicko Borstung u. I
Vorführung äurck äis I
kloktroinstsllatsuro >

unä äsn 6 . ^ .^ ,

Sie wollen sparen?
Dann konzentrieren Sie Ähre Werbung auf
anerkannt gute Werbemittel. Bevorzugen Sie
die Anzeige in der Tageszeitung.

^ncls gellt cla8 alte ^ alir,

ein „ dieus8 " brielit jetrt an.

^ir ih,ün8elien Oute » immerclar,

clsm k? sieli, — Kinci , ^ /eib u . ^ ann!

Unseren >vsrtvn QLstsn unä Usksnntsn «in

Prosit b! euj » I» r!

^/illielm Lauer  unct k̂ rau
Oatä unä Lonäiloroi IVurstsr

Lin krolre « neue«
wllnsobs iok allen msinsn Xunäsn

Olir . ^ /iclmaier

däolor- u. ^ahrrücisr , blüh-u. Sohrsibmasokinsn

L!n kroiie « bleues
vtllnsoht aiisn unseren wsrtsn tZllstsn

Familie I_ utr,  Oats
Lrnstmllbl

IN34
wsräs »I!unssrn lisbsn OLstsn unä Oönnsrn sin
äsbr äss l-Isils unä ZVohlsrgstisns . Vas wllnsokt
mit vank unä trsuäsutsobsm Oruü

k̂ smilis  6rsb , Lslwsr Ltübls
Stuttgart,  30 . vsr . 1933

Llrenderz
vor lurn - verela

HZIt SM 1. äsausr 1934  scine

Wlninclitt-kelei'
im Oastbao » «l . 8sveo - ob. Vater
anäerm kommt eine 1'rs^üäie äeutscher

Volksgenossen im Osten

vrüäer la Netten
rur (tuilührun^. lls virä tiiesu küllich ein-
^elsäen . LaalüIlnunZ 3 Ohr.

/tnianx 6 Ohr.
Vev Vororat.

IllitelLlost stlilaz/ Wllede»«»
Vroüer5lIvezier 8sII

sd 7 Ohr . Lonnksz sd 3 Ohr kcoorsrt

Vorsnrelxe : bieujabr sd 3 Ohr Nooasrt , ob 7 Ohr

Eintritt kreil Eintritt krei!

Silvester

kerllnek
pskumliliclieii

SU haben bei

LNlellumiiiler
Hartstptat»

Für Silvester

Beklilitr
Psliililllli- ell

und

6WMot
z» Hoden bei

Carl Dirigier
Marktplatz Tri . 339

Flaschner-
Arbeiten

sowie Installationen
werden gut und billig

ausgesührt

puppen
allsr -Zrt rspsrisrt

krkeurosermnt»
Z.Rexlschler
Bahnhosstrahe 13

in xroöer /tusvshl bei

«7^ » ><

kunäSien
13.-, 15.-. 17.-
Bmnlllekeräo
68.-, 72.-. 80.-
liasbackkerä«
Komb, tteräe
Vascbkessel

billiKSt
Lbr.

ä. ttnrtmann
plorrkeim

81-ichrtrnkeS
kstenrahlunkt

IRWlitt-Sse»
1̂ 5x47 breit, 2 Kochlöcher
mit Rohr , weil sür mich zu
arotz. lehr billig zu v« »
kanfen

H . Maier . Bugm eiste,
^ Hirsan
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